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Hirtenlebens; die ackerbauende Bevölkerung Untermacedoniens,
der Stromthäler des Haliakmon, Ludias, Axios, Strymon,
zeigte sich dem griechischen Einflüsse zugänglich, der von
der See, den Städten der chalcidischen Halbinsel, her sich
geltend machte und einen festen Halt fand an dem Königs¬
hause , einem aus Argos eingewanderten Fürstengeschlecht,

das seinen Stammbaum auf den dorischen Stammes- und

griechischen Nationalheros Heracles zurückführte. Residenz
Ägä, später Peüa. Der Roheit der Bevölkerung, der trotzigen
Unabhängigkeit des Adels gegenüber, ohne feste Erbfolge,
war das Königtum lange machtlos: das Land, von den

Persern unterjocht, durch die griechischen Siege mitbefreit,
spielte in den nordischen Händeln als Hilfsmacht bald der
Athener bald der Spartaner eine Nebenrolle, bis König
Archelaus (413—399) es auf eine höhere Stufe hob, feste
Plätze und Kunststrafsen anlegte; eine Kriegsmacht auf
griechische Weise organisierte, überhaupt dem griechischen
Einflufs breiteren Raum schuf: der Maler Zeuxis, der Dichter
Euripides lebten an seinem Hofe. Neue Zeiten der Ver¬
wirrung und Schwäche folgten, bis endlich 359 nach dem
Tod des Perdikkas der dritte Sohn Amyntas II., Philippus,
der eine Zeitlang als Geisel in Theben gelebt hatte, den
Thron bestieg, den er aber erst den gewöhnlichen Übeln
bei einem Regierungswechsel in Macedonien, Kronpräten¬
denten und einfallenden Barbaren abringen mufste. Die
Athener, welche einen der Prätendenten unterstützten, be¬
schwichtigte er durch das Versprechen der Rückgabe von
Amphipolis und schlug die Päonier und Illyrier: 357 war
Philipp völlig Herr in seinem Lande, dessen Kräfte er sofort
für eine höhere Aufgabe zu organisieren begann.

2) Der Bundesgenossenkrieg (357—355) und der dritte
heilige Krieg (356—346). Die nächsten Jahre liefsen Philipp
Zeit, seine Macht im Norden sicher zu stellen und auszu¬

breiten. Die 356 ausbrechenden phocischen Wirren, der sog. 356
dritte heilige Krieg, gaben ihm Gelegenheit zur Wiederauf¬
nahme der Pläne Jasons von Pherä (S. 64).

a. Bis 352. Die Phocier, wegen Bebauung des geweihten
Feldes von Kirrha durch das Amphictyonengericht in un¬

erschwingliche Geldstrafe verfällt, griffen zu den Waffen; be¬
mächtigten sich Delpkis; warben mit den geweihten Schätzen


